
Bunte Zeitung
Marzipan und Pfefferkuchen unſer weihnachtliches Lieblings

gebäck haben eine altehrwürdige Geſchichte welche untrennbar iſt
von der des Tannenbaums und des Feſtes überhaupt Schon
mehr als ein halbes Jahrtauſend iſt verfſloſſen ſeitdem ſich unſere

fahren zum erſtenmale an dieſem köſtlichen Gebäck erfreut
aben Lebekuoche oder Lebkuoche nannten ſie den heutigen
fefferkuchen nach der Weiſung welche von frommer Seite an

ergangen war denn die neue ſüße würzige Erfindung ſtammte
aus den Klöſtern Jüngeren Urſprunges iſt das Marzipan das
Le bald eine tig Stelle unter den Leckereien des

t ſtes einnahm Sein Name iſt ſchwer zu deuten Jn
Lübeck einem alten Markt für dieſen Krater Leckerbiſſen des
Weihnachtsfeſtes erzählte man ſich im Mittelalter über den Ur
ſprung des Marzipans folgendes Märlein Es war einmal ein
böſes Jahr ſo daß alle verdarben und eine große
Hungersnoth entſtand Die Menſchen mußten Gras eſſen und
wer einer habhaft werden konnte zahlte gern dafür 3

Zur Erinnerung an dieſe trübe Zeit backte man in der
lge um darzuthun daß nun eine beſſere gekommen ſei reich

gewürzte Brötchen aus allerhand leckeren Stoffen welche man
weil das gewöhnlich am Markustage geſchah Marci panem nannte

en iſt dieſe Sage wohl gewaltſam geſchaffen nur um den

ſrendorg hen zu deuten w r er m
eniſchen wo panis natürli eine Bedeutung alst deibcral und maza da ſo viel wie Milchmus iſt ß

M und Meyer Richter Jhr Name und StandStud Perkeo Perkeo Cand med Richter Sie ſind
beſchuldigt den gegenüberwohnenden Rentner Karl Mayer durch
Grimaſſen und ſonſtigen Ulk fortwährend e zu haben
Aber all dies hätte den Kläger nicht zu gerichtlichem Vorgehen

wenn Sie nicht Jhrem Hunde den Namen Mayer
bei hätten Stud Perkeo Allerdings heißt mein Hund
ſo r wollen Sie nicht die Güte haben mir einmal denNamen des Klägers zu buchſtabiren Richter buchſtabirt
Mahr Stud Perkeo So Mein Hund ſchreibtſich aber mit e

Kalkbrenner war adelig und hielt ſehr auf die Beachtung
ſeiner Adelstitulatur Einſt ging er mit einem Freunde ſpazieren
und erging ſich in Betrachtungen über das Alter ſeines Stamm

Ja mein Freund ich habe Ahnen Ahnen ſage ichbaumes
re die Barbaroſſa begleitet haben Auf dem Klavier

fragte der Andere zerſtreut Deutſche Muſik Ztg
Ende einer Diskuſſion Lieber Freund erlaube mir dir
zu ſagen deß du ein Eſel biſt Unterſcheiden wir Bin ia e r ich dein Freund bin oder dein Freund weil i

auenliſt Elfa ſchmerzlich bewegt Paul das thut weh
weiß es ich ſehe es ja daß Du mich nicht mehr liebſt

aul Weibchen Soll ich dich noch öfter meiner Liebe ver
ſichern El ſa ſchluchzend Nein nein ich glaub es nicht
ein Weib mit einem ſo alten Hut kannſt du nicht lieben

nachdem Darüber kann man zweierlei Meinung
le ob Lotterien moraliſch oder unmoraliſch ſind Natür
ſich je nachdem man gewinnt oder verliert

Schreckliches Schickſal Wie geht s denn dem Steffelbauerder nach de eher iſt O der iſt ja längſt todt
Erſt hat ihn das Heimweh verzehrt und ſpäter ein Tiger

Titerariſche Plaudereien
Von A B

Filigran Novellen in Verſen von Frida Schan z
und Leipzig Verlag von Velhagen und Klaſing 1892

Eine von de re e ßg Nos e o Zrerke sSchanz j s Buch bietet heißt Da riſtgeſchenk Eini A der nichts von Weihnachtsüberraſchung und Weih
glauben wiſſen will erfährt auf dem Heimwege daß ſein

und ſein Knabe ſchwer erkrankt ſeien und findet beide ſchon
wieder geneſen

Das Wunder lebt mit aller Uebermacht
Es kniet die Menſchheit vor dem Gotteskinde
Und S ſingen durch die heil ge Nacht
O müh dich nicht mehr allzuklug zu denken
Denn wie gewaltig unſer Hoffen ſei
Gewaltigeres kann der Himmel ſchenken

NRicht waähr nun feiern wir das Feſt wir drei
richt das junge Weib und wir glauben es gern der Manne geheilt von ſeiner Weihnacestheorte Das ganze
iſt ein Chriſtgeſchenk Geiſt und Form machen es in

Weiſe dazu geeignet Der Geiſt iſt ein Geiſt des
s wie er ja auf Erden herrſchen ſoll ein Geiſt der Rein

dar di Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle e e M

heit ein Geiſt der Liebe Und doch wie tief lieſt die Dichterin
im Menſchengemüth auch in der Kindesſeele welche für die
meiſten ein ſiebenmal verſiegeltes Buch iſt Und welche Fülle
reizender Schalkhaftigkeit iſt über dieſe Poeſie ausgegoſſen Und
die Form Leicht fließen die gereimten Jamben dahin und der
Ton der Erzählung ſchmiegt ſich bequem dem Gegenſtande an

in allen Lagen vom ſcherzenden Geplauder bis zum Ausdrucke
ſchwermuthvollen Ernſtes gleich wahr und echt Köſtlich iſt gleich
die erſte Novelle eine Gouvernantengeſchichte aber nicht nach
der bekannten Schablone Die ſchöne junge Erzieherin erzählt
den Kindern des verwittweten Schloßherrn welche ſie vergöttern
ein Märchen Dem Ritter iſt ein gutes Schloßgeiſtchen unheimlich endlich reiſt er mit Weib und Kind ab ch geh und laſſe

dir das Schloß Aber der Geiſt begleitet ihn nicht wie jener
Kobold in einem Faſſe ſitzend ſondern als weiße Feder um den
a fliegend Der Ritter verfährt ſich mit dem unſichtbaren
Begleiter und kehrt in ſein altes Heim zurück Man ahnt die
anmuthige Symbolik aber der Verlauf der Erzählung verliert
dadurch nicht an Reiz Auch unſer Schloßherr ſpricht Jch
laſſe dir das Schloß Aber ein goldenes Haar welches er in
einem Lieblingsbuche findet zaubert die Elfengeſtalt wieder
vor ſeine Seele ſie verläßt ihn nicht und er kam heim in ſeiner
Väter Schloß

Vorbei war Gram und Groll und Grauſen
Sie ward ſein Weib ſein Glück Es heißt
Daß ſie r treu zuſammenhauſen

Der Schloßherr und ſein guter Geiſt
Höchſt eigenartig erfunden iſt Die Vaſe Ein reifer Mannerkennt daß nicht der ſchöne Wildfang welcher eine Vaſe vom
Sims geworfen hat ſondern die ältere ſchon alternde Schweſter
welche ſie ſorgſam wieder zuſammenfügt geſchaffen iſt ihn glück
lich z machen Lacertola das Eidechschen iſt eine römiſche
Künſtlergeſchichte bei derem Leſen man es glaubt daß es in
jenem glücklichen Süden nicht nur eine ſchmerzloſe Sehnſucht
ſondern auch ein heiteres Verzichten giebt Die letzte Dichtung
heißt Capri Frida Schanz malt hier ſo wunderbare Scenerien
und Geſtalten und mit ſo wunderbaren Farben daß ſie die
Jnſel der Motive auch denen vor die Seele zaubert welche ſie
nie geſehen Soviel von dieſem köſtlichen Weihnachtsbuche das
auch ſeiner Ausſtattung nach des Weihnachtstiſches würdig iſt

Börſenringe Schauſpiel von Friedrich Roeber Leip
zig Verlag von Jul Baedeker 1891 Man kann nicht ſagen

die e welche dem Stücke den Namen gegeben
haben für die Handlung weſentlich ſind Charakteriſtiſch iſt dieſe
aber allerdings für die Zeit der Börſenringe für die Zeit der
ehr und gewiſſenloſen wilden und wüſten Spekulation das heißt
leider für die Gegenwart Faſt könnte es ſcheinen als

hätte Zola s Geld den Dichter angeregt jedenfalls aber hält
er verſtändig Maß in der Berührung des Techniſchen Die
Handlung entſpricht was ihr keineswegs als Fehler angerechnet
werden ſoll einem bekannten Typus Ein ehrlicher Kaufmann
hat einen leichſinnigen Neffen der ein achtbares Mädchen ver
führt und ſitzen läßt und von ſeiner vermuthlich reichen Braut
verleidet wird Gelder die ihm zur Verſicherung von Schiffen
ſeines Oheims anvertraut ſind anzugreifen Natürlich ſcheitern
die Schiffe Natürlich macht der Schwiegervater ſofort Bankerott
Natürlich geht die junge Frau ihrem Manne durch und flieht
mit einem nichtsnutzigen Jugendgeliebten nach Paris Natürlich

das iſt alles bühnennatürlich wirft dieſer die Geliebte
hinaus als der Kupferkrach ihn und ſeinen Schwiegervater
ruinirt daß er ihr dabei ſogar die Kleider vom Leibe reißt iſt
des Guten doch wohl zu viel Die Hinausgeworfene erwirbt
als Dirne das nöthige Reiſegeld und wirft ſich dann zu Hauſe
ins Waſſer ihr Vater ſchießt ſich todt Als ſich ſo das Laſter
erbrochen hat ſetzt ſich die Tugend zu Tiſch Alle braven Leute
kommen zu Glück und Ehren und die ſitzen gelaſſene Marie be
bekommt den gebeſſerten Neffen Das Stück iſt mit Bühnen
kenntniß und in reiner Sprache geſchrieben wenn auch ohne einen

ug jener ehn Sudermann ſchen Seelenkenntniß und ohne die
uvenaliſche Jndignation welche den Dichter von Sodoms
nde auszeichnet

Die Hebung des Gymnaſiums bei leichterer Mühe
Wahrung des Klaſſiſchen Erweiterung des neuſprachlichen Unter
richts zum Beſten des Einzelnen des Volkes des Staates Von
Prof D H Buchholtz Leipzig 1891 Ad Geſtewitz Nachf
Zum Glück entſpricht der Umfang der Schrift nicht der Länge
des Titels Die brauchbaren Vorſchläge ſind nicht neu die
neuen nicht brauchbar Eine ſehr günſtige keinung von der
Naivität des Verfaſſers erweckt ſein Vorſchlag es ſolle an jedem
roßen Gymnaſium fakultativer Unterricht in einer ſlawiſchen
prache ertheilt werden damit die Polen und Tſchechen nicht

ſagen könnten Wir müſſen Deutſch lernen und ihr keine ſlawiſche
e Das würde die friedliche Stimmung Enropa s weſent

ich heben

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

wie ein überläſtiger
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o Kus Nacht zum LichkRoman in zwei Bänden von Tudw Babicht

Er legte den Revolver hin ging ein paar mal im erIV
Während Albert Wunder ſich heimlich vom Verlobungsfeſte

im Wendſcher ſchen Hauſe r um Genüſſe anderer Art
aufzuſuchen Kacd ein junger Mann ſeines Alters wie gebannt
auf dem gegenüberligenden Trottoir und ſtarrte zu den Fenſtern
der hellerleüchteten Etage empor

Bei dem luſtigen Lachen das laut über die ſtille Friedrich
Wilhelmſtraße hinwegtönte zuckte er ſchmerzlich zuſammen
Er wollte ſich losreißen und entfernte ſich auch wirklich um
mehrere Schritte aber eine Gewalt die ſtärker zu ſein ſchien
als er zog ihn immer wieder zurück Nun ſchritt er mehr
mals auf und nieder immer den Kopf nach den Fenſtern ge
wendet gleich dem Nachtfalter die Stelle umkreiſend wo das
ihm Tod und Verderben bringende Licht brennt

Wieder blieb er jetzt ſtehen Lautes Rufen und Gläſer
klingen erſcholl er glaubte es deutlich zu vernehmen man
brachte die Geſundheit des Brautpaares aus Als habe er
einen ſchmerzhaften Stich empfangen preßte er die Hand aufs
HerzBertoven Verloren murmelte er der Stern des
Knaben die Hoffnung des Jünglings Verloren und an einen
Unwürdigen Fahr hin fuhr er leidenſchaftlich fort Aber
ich ertrag s nicht länger hier unter den Fenſtern zu ſtehenVelllen dem man die Thür gewieſen
Fort von hier und fort aus einem Leben das mir nichts mehr
zu bieten hat

Er ſtürzte hinweg mit einer ſolchen Haſt und ſolchem Un
eſtüm daß die wenigen Wanderer denen er in den ſtillenTebergartegſtroßen um dieſe Stunde begegnete erſchrocken

zurückwichen in der Meinung einen flüchtigen Verbrecher oder
einen Wahnſinnigen vor ſich zu haben

Ohne recht zu wiſſen wie erreichte er die Stadt inſtinkt
mäßig ſchlug er den Weg durch die Leipziger und Jeruſalemer
ſtraße nach dem Hausvogteiplatze ein wo ſich das Hellmuth ſche
Geſchäftslokal und die daranſtoßende Privatwohnung der
Familie befand denn der Verzweifelte war Willibald der
einzige Sohn Gottfried Hellmuth s

Er öffnete mit dem Schlüſſel den er bei ſich trug die
Hausthür und ging leiſe um die Eltern nicht zu ſtören nach
ſeinem im Seitenflügel des alten weitläuſigen Gebäudes be
legenen Stübchen Hier warf er ſich im Dunkeln auf einen

tuhl und verſank in finſteres Brüten Dann raffte er ſich
empor Es muß ſein Keine Schwäche murmelte er ans
Fenſter tretend Alles ſtill alles dunkel ſie ſchlafen fügte
er nach dem gegenüberliegenden Schlafzimmer der Eltern
blickend hinzu und ein tiefer Seufzer hob ſeine Bruſt Er
zündete die Lampe an welche einen einfachen aber traulichen
Raum beleuchtete einen Raum dem man es anſah daß
Mutteraugen darüber wachten damit es dem geliebten Sohn
nicht an einer der vielen Bequemlichkeiten gebreche die ſo viel
dazu beitragen daß man ſich in ſeinen vier Pfählen wohl
ühlef Willibald ſchloß einen Schrank auf nahm aus einem

Schiebfach ein Käſtchen und aus dieſem einen Revolver über
den er wie liebkoſend mit der Hand ſtrich

So komm hervor du Bringer bitterer Schmerzen, citirteer erweiſe mir deine Gunſt Er hob die Waſte und ließ

ſie doch wieder ſinken noch einmal wandten ſich ſeine Blicke
den dunklen Fenſtern zu hinter welchen die Eltern ſchliefen
Arme Mutter armer Vater ſtöhnte er IJch kann s euch

nicht erſparen Ich kann nicht Aber ich will wenigſtens
nicht ohne Abſchied von euch gehen Jhr ſollt erfahren was
mich in den Tod getrieben hat ſollt den Troſt haben daß es
nichts Unehrenhaftes war was euren Sohn beſtimmte ſeinem
Leben freiwillig ein Ende zu machen

auf und ab und ſetzte ſich dann an ſeinen Schreibtiſch um
ſeinen Eltern einen kurzen aber rührenden Abſchiedsbrief zu
ſchreiben in welchem er ihnen bekannte daß er Jrma Wendſcher
ſeit den Tagen der Kindheit geliebt habe und ihren Verluſt
nicht überleben könne

Er hatte ſeinen Brief ſoeben beendet als er einen leiſen
Schritt im Korridor zu vernehmen glaubte Er lauſchte hielt
den Athen an und ſaß mäuschenſtill

Jetzt klopfte es an ſeine Thür Willibald rührte ſich nicht
Das Klopfen wiederholte ſich Noch immer verhielt ſich
Willibald ganz ſtill

Nun aber rief es von draußen Willibald mein Sohn
Hörſt du mich nicht im Tone einer ſo qualvollen Seelen
angſt daß der junge Mann doch nicht widerſtehen konnte

Du biſt es Mutter antwortete er
Mache auf laß mich ein, bat Frau Hellmuth
Jch bin ſoeben im Begriff zu Bett zu gehen
Jch muß mit dir ſprechen
Vat es denn nicht Zeit bis morgen
Nein öffne ich habe keine Ruhe

Mit einem unterdrückten Seufzer brachte Willibald den
Revolver beiſeite und ſchob den Riegel von der Thür zurückvergaß jedoch in ſeiner Aufregung veß der ſoeben geſchriebene

Brief auf ſeinem Schreibpult liegen geblieben war
Frau Hellmuth trat ein Mit einem Blicke ſah ſie daß ihr

Sohn noch im vollen Anzuge war ſie ſah ſeine verſtörte und
verlegene Miene und ahnte ſo rig was er vorgehabt eine
unſagbare Angſt durchzitterte ihre Bruſt aber ſie zeigte ſich
ganz W Die Mutterliebe gab der ſchw Frau einewahre Heldenſtärke die Mutterkebe es ar einfaches Gemüth

das Richtige finden was geſchehen müſſe Hier war kein Ver
tuſchen und Schonen angezeigt n n das Beſte die Wunde
zu berühren die ihm heute geſchlagen wörden

Jch hörte dich kommen, ſagte ſie denn ich lag ſchlaflos
in meinem Bette leiſe erhob ich mich nach einer Weile und
ſah durch die dein Fenſter verhüllenden Vorhänge das Licht
deiner Lampe ſchimmern ſah deinen Schatten ruhelos umher
irren und mich erfaßte eine namenloſe Angſt Ich ſchlich miaus dem Zimmer in welchem dein Vater ſchläft kleidete nis

geräuſchlos an und da bin ich Gott ſei geprieſen ich bin
a re ſpät gekommen, fügte ſie tief aufathmend für
ich ſelbſt hinzuWas haſt du nur liebe Mutter weshalb quälſt und
glitt du dich fragte Willibald und verſuchte eine recht

unbefangene Miene anzunehmen
Die kleine ſchmächtige Frau hob ſich auf den Zehen in die

Höhe und legte ihre Hand auf den Kopf ihres ſie um ein
gutes Stück überragenden Sohnes ſein Geſicht zu dem ihrigen
inabbeugend Sieh mir ins Auge Willibald und dann

verſuche noch einmal zu behaupten ich hätte keinen Grund zu
Beſorgniſſen, ſr ſie Die Verſtellung war von jeher
deine ſchwächſte Seite mein armer Junge und am aller
wenigſtens gelingt es dir deine alte Mutter zu täuſchen

Aber Mutter was meinſt was haſt du nur ſtammelte
Willibald immer verlegener

Glaubſt du ich wiſſe nicht daß heute Jrma Wendſcher s
Verlobung gefeiert iſt und was das für dich heißt mein
rm Sohn unterbrach ihn Frau Hellmuth mit weicher
Stimme

Mutter du weißt ſchrie er auf
Alles alles mein Kind auch wo du heute abend warſt,

ſagte ſie die Arme öffnend und da war es mit der Faſſung
Willibald s vorbei Laut r umklammerte er den
Hals der kleinen Frau und ſuchte Troſt und Mitgefühl am
Mutterbuſen Sie ſtreichelte ihn und liebkoſte ihn als
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wäre er nicht der große erwachſene Menſch ſondern der
Knabe der mit ſeinen kleinen Leiden und Kümmerniſſen ſich zur geflüchtet hatte Weine dich aus, ſagte ſie meihelnd

ſchäme dich der Thränen deiner Mutter nicht klage mir all
dein Leid du haft keine nähere keine verſchwiegenere Freundin
als deine Mutter Sie umfaßte ihn mit beiden Armen und

ihn auf ein zwiſchen dem Ofen und dem Schreibtiſch
ſtehendes kleins Kanapee das kaum Platz für zwei Perſonen
n 8 daß Mutter und Sohn eng aneinander geſchmiegt ſitzen
mußten

Sprich dich aus, bat ſie
Was ſoll ich ſagen Mutter ent et Willibald ant und tief beſchämt in das gute ſ tenreiche Geſicht der

alten Frau blickend aus deren in der Eile aufgeſetzten weißen
Mütze Strähnen grauen Haares hervorquollen Du weißt
ja daß Jrma Wendſcher ſchon in der Kindheit meine liebſte
Spielgefährtin war

Das iſt lauge her und viel liegt dazwiſchen, ſeufzte Frau
Hellmuth

Wir wohnten nebeneinander, fuhr Willibald dem es jetzt
ein Bedürfniß ſchien ſich ſeinen Jugendtraum von Anfang bis
g Ende zu wiederholen mein Vaker und Wendſcher waren
Vettern und ihr verkehrtet mit ihnen

Doch nicht viel, wandte Frau Hellmuth ein Frau
Wendſcher und ich wir paßten nicht zuſammen es ging ſelbſt
damals ſchon viel vornehmer in dem Hauſe zu als es ſich
für uns ſchickte und ſpäter als ſie immer reicher wurden und
hinaus nach dem Weſten zogen ſind wir ganz auseinander
gekommen

Jhr aber ich nicht ich bin bis in die letzte Zeit noch hin
gegangen freilich

Freilich luden ſie di nicht mehr zu ihren Geſellſchaften
wie deine Vettern die Söhne des Kommerzienrathes,

vollendete da Willibald ſtockte ſeine Mutter den angefangenen
gen Dein Vater hat dir ſchon lange gerathen nicht mehr
inzugehen

Jch konnte nicht fortbleiben ich war wie gebannt Mutter,
geſtand der Sohn und ich hoffte noch immer

Ermuthigte dich denn Jrma
Sie war lieb und S egen mich wie immer, ſagte er
Armer Junge aheſt du denn nicht daß ſie den

Bildhauer liebte Das Auge der Eiferſucht iſt doch ſonſt
ſcharf genug

a konnt s ja nicht kern daß ſie den rohen un
gehobelten Menſchen wirklich lieben und heirathen könne

Er iſt ein berühmter Künſtler, erwiderte die Mutter
einfach

Das iſt ſeufzte Willibald ich hätte bedenken ſollen
wie ſchwer das bei Jrma und ihrer Mutter wiegt Was bin
ich dagegen ein Krämer

Willibald ſagte Frau Hellmuth mit mildem Vorwurf
a ehrenvollen Stand deines Vaters nicht

O tter ſchluchzte Willibald auf ich bin mehr als
einmal verſucht geweſen es zu thun Was anders iſt es was
mich von Jrma trennt als dieſer Beruf Ohne mich zu
rühmen darf ich es ſagen ich bin nicht nur Theodor Groß
ſondern manchem anderen der im Wendſcher ſchen Hauſe als
ehenbürtig verkehrenden Herrn überlegen an Kenntniſſen wie an
feiner Sitte ich ſtehe in nichts gegen meine Vettern Fritz und
Ernſt Hellmuth zurück aber ſie ſind die Söhne des w
rathes und Fabrikbeſitzers ſie ladet man ein mich ſchließt
man aus

Wem machſt du einen Vorwurf daraus Doch nur den
Leuten die das thun

Nein Mutter vergieb vergieb dem Vater
S te den Zuiſchenruf uicht ſondern fuhr I th
Er beachtete den Zwiſchenru ſondern fuhr ihreFinger wen den an preſſend fort Jch wollte gern

ſtudiren der Vater hat es nicht zugelaſſen
er ſein blühendes Geſchäft in andere Hände kommen

aſſen
Jch ſah das ſelbſt ein und habe mich gefügt ja ich bin

ern Kaufmann aber mußten wir bei dem Detailhandel
leiben Hätten wir das Geſchäft vergrößert wie ich dem

Vater ſo oft Dre hätten wir unſern d ein
gerichtet wie es das Vermögen welches der Vater beſitzt ſehr
wohl erlaubte ſo würden wir den ſtolzen Verwandten guch
imponirt haben und es würde alles ganz anders gekommen
ſein Aber auf alle Vorſtellungen die ich dem Vater machte
hatte er ſtets nur die eine Antwort Wir bleiben im ruhigen
Gleichgewicht dann haben wir keinen Sturz zu fürchten

Das ſt ein Spruch der Weisheit mein Sohn
Willibald zuckte ungeduldig die Schultern Onkel Erich

Wunder und Wendſcher ſie ſind alle aus beſcheidenen Ver
hältniſſen hervorgegangen

Und es iſt noch nicht aller Tage Abend, erwiderte Frau
Hellmuth fügte aber ſogleich wie von einer Vorahnung er
griffen hinzu Behüte mich Gott daß ich etwas Böſes
dächte oder gar wünſchte doch laſſen wir das bleiben wir bei
dir mein Willibald Sage könnte dich wirklich nach dem
Beſitz eines Mädchens gelüſten das dir um ſolcher äußeren
Di willen den Vorzug gegeben hätte

Dieſe äußeren Dinge gehören nun einmal zum Menſchen
wie der Rahmen zum Bilde, verſetzte Willibald dumpf und
dann Mutter ich liebe Jrma Die wahre Liebe tüftelt nicht
und wägt nicht

Doch das ſollte ſie
Nein nein ſie liebt nichts weiter Jch frage nicht ich

rübele nicht ich weiß nur ich habe ſie verloren und kann
hren Verluſt nicht ertragen Fortſ folgt

Per Jnſluenza
Von Eva Treu Lucy Griebeh

Schluß
Der Weg durch die Krankenzimmer erwies ſich als ziemlich beſriceigent de eine t nirgends eingetreten war

rühmte Käthes Fürſorge ünd Gefälligkeit ſobald
ie den Rücken gewendet hatte

Wir kör a noch von Glück ſagen doh wir die Kätheaben meinte e Räthin als das lunge dädchen zu dem
voraus geeilt war das aus dem Nebenzimmer in

den kläglichſten Tönen w ihr rief ich kann mich ja auf das
Kind verlaſſen wie auf mich ſelbſt

Sie bekommt aber auch ein neues Kleid wenn ſie uns alle
t hat, fügte der Herr Rath bei Er hatte ſich frühmorgens en etzlich zu befinden behauptet und das Töchterchen

ein wenig mehr wie nöthig umhergehetzt nun hatte ſchon derr wi
immer waren friſch gelüftet und wohl geordnet in allen

te das cWann ſind Sie eigentlich aufgeſtanden Fräulein Wieſe fragte
der ſunge Mann angenehm überraſcht um ſich ſehend

Das weiß ich nicht ſo d als ich aufwachte

ö

biete nblick des r erhebliche Beſſeruug erzielt
lle

Oefen

iß, ſagte klein Fränzchen in ihrem kläglichen Ton esſ en da ging deine Thür ganz leiſe Jch hörte es
ine nis chiafen mein Kopf that ſo weh Du ſollſt bei

m muß Sie aber ernſtlich erſuchen ſich nicht zu überanſtren

Fräulein Käthchen, ſagte der Arzt An dergleichen ſindEie denn doch zu wenig gewöhnt

n e

habe ſchon ein paar Mal bis ſpät in die Nacht hinein ge
tanz entgegnete ſie lächelnd Das hat mir nicht geſchadet und
doch wurde aus dem Schlafen damals noch viel weniger Und
darin hatte ſie ja recht

Aus Stines Kammer trat Doktor Max aber doch mit recht
ernſter Miene

Das Mädchen iſt recht krank, ſagte er leiſe jedenfalls weit
mehr als ſonſt irgend jemand hier im Hauſe Es wäre gut wenn
ſie aus dieſer kalten Kammer entfernt werden könnte

Sehr krank Ach ich dachte es wohl ſie ſah ſo ſonderbar
aus rief Käthe erſchrocken Aber was ſoll ich thun Stines
Kammer kann nicht geheizt werden Sie ſißt immer abends in
der warmen Küche oder im Kinderzimmer Die Fremdenſtube hat
auch keinen Ofen Sie ſann einen Augenblick nach

Sie könnten ſie in das Krankenhaus ſchaffen laſſen
Nein nein, ſagte Käthe ſchnell das würde ſie furchtbar auf

regen ſie würde denken es ginge mit ihr zu Ende Sie iſt auch
ein treues Mädchen und ſoll in ihrer Noth nicht verlaſſen ſein
denn ſo würde ſie es auffaſſen Jch weiß es, fügte ſie na
kurzem Sinnen hinzu ich bette ſie in meinen Zimmer Dort
kann geheizt werden Ich ſiedle dann ſo lange nach der Fremden
ſtube über Ja das geht ſo iſt es am beſten

Und die nächſte Thür öffnend gewährte ſie dem Arzt einen
Einblick in ihr eigenes Zimmerchen das ſo friſch ſo ſchneeweiß
und zierlich in der hellen Morgenſonne die heute vom Himmel
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lachte da lag daß es für Stite beinaye ein Genüß ſein mußte
hier krank zu liegen

Es konnte kein ganz kleines Opfer ſein dies Stübchen das aus
ſah als würde es gehalten wie ein kleines Heiligthum zum

immer für die Magd herzugeben aber er ſagte nichts
er

Sehen Sie hier liegt Stine gut nicht wahr
Sehr gyt 4
Jch will es ihr gleich ſagen Sie kann doch ohne Gefahr hin

abergedrggt werden
Mit Vorſicht s

Sie trat in die Mägdekammer und z die Thür hinter ſich feſt
zu Anſtatt weiter zu gehen ſtand er ſtill hinüber n was
wohl geſprochen werden würde vernahm aber nur Stines jam
mernde Stimme

Nein Fräulein Sie ſind viel zu gut Fräulein Das kann ich
ja r nicht verlangen

Na Sie haben es ja auch nicht verlangt Stine, ſagte Käthe
autmüthig

a ſo gut wie Sie iſt gar kein Menſch auf der Welt
Das wäre ſchlimm Stine, ſagte Käthe halb lachend das

müßte ja eine ſcheußliche Welt ſein
Nun bewegte ſich der Thürdrücker
Fräulein, ließ ſich Stine noch einmal vernehmen Der Thür

drücker kam wieder zur Ruhe
Na Stine

Fräulein wenn ich man n micht ſterbe denn will ich auch
niemals wieder ſo mit das Geſchirr herumbullern

Schön Stine ich verlaſſe mich darauf, ſagte Käthe und trat
ſchleunigſt auf den Flur wo ſie dem wartenden Doktor ein ſo
lachendes Geſicht zeigte daß es die tief gerührte Stine gewiß ge

kränkt haben würde hätte ſie es geſehen
Gleich darauf ging er nachdenklich ſeines Weges
Wie ſollte ſeine Mutter wirklich recht haben ſollte es in der

That Mädchen geben an denen alles echt war innerlich und
äußerlich Und ſollte er wirklich eines dieſer vorzüglichen Weſen
jetzt gefunden haben Und war dies Mädchen einzig in ſeiner
Art oder hatte nur ein neckiſches Geſchick ihm bisher ſtets minder
werthige Exemplare in den Weg geführt

Nun das war einerlei Darauf kam es jetzt weniger an Die
Hauptſache war daß er mit vollem Bewußtſein anfing ſich in
dieſes Fräulein Käthe zu verlieben Es war ja lächerlich nach
einem zweimaligen Sehen auch darüber war er ſich völlig klar
aber zu ändern wünſchte er an der Thatſache nichts

Als er mittags nachhauſe kam war er in ſo heiter angeregter
Stimmung trotzdem ein ermüdender Vormittag hinter ihm lag
daß ſeine Mutter ſofort argwöhnte es müßte irgend etwas Be
ſonderes geſchehen ſein und durch allerlei harmloſe kleine Ränke
den Grund einer ſo auffallenden Fröhlichkeit zu entdecken ſtrebte
was ihr jedoch völlig mißlang

Gleich nach Tiſche wurde er zu einem neu Erkrankten gerufen
Er benutzte die günſtige Gelegenheit mit Zuhilfenahme eines
Umweges noch einmal bei Raths vorzuſprechen das Mädchen
die Stine war ja nicht unbedenklich krank

Fräulein Käthe mit einer weißen Schürze angethan kam ihm
mit einem Präſentirbrett in den Händen entgegen auf dem irgend
etwas ſehr lieblich duftete

Natürlich war ſie nicht wenig überraſcht ihn noch einmal vorſich zu ſehen Ob er vielleicht etwas ich ges heute e z
ſagen ergeſſen hatte Und ob a das wohl eſſen dürfte
Er hätte mit einmal ſolchen Appetit darauf bekommen

Und dabei dufteten die Speiſen ſo verlockend daß ſ unmöglich
annehmen ließ ſie könnten irgend einem Menſchen ſchaden

Er wäre nur gekommen um zu fragen wie es Stiue nach der
Umbettung ginge ſagte der Doktor und als er hierauf befriedi
gende Antwort erhalten hatte fand er trotz ſeines lebhaften
Wunſches noch etwas länger zu bleiben leider keinen weiteren
Vorwand hierfür und verabſchiedete ſich Am Fuße der Haus
thürtreppe wandte er ſich noch einmal um Stand ſie nicht etwa
am Fenſter um ihm nachzu lickeu Nein ſie war an ihre

gegangen ſobald ſich die Thür hinter ihm ſchloß
Schade

Alſo kochen kann ſie auch dachte er bei ſich Es ließ ſich ja
freilich vorausſehen nach allem übrigen aber es erhöhte ſie doch
noch um ein weniges in ſeinen Augen Allerdings der Wahrheit
die Ehre es hätte ſein Urtheil über ſie kaum noch beeinflußt
wenn ſie ihm plötzlich erklärt hätte keine Spiegeleier bereiten zu
können gleich jenen Damen deren er noch geſtern ſo verächtlich

n gethan hatte Er hätte es ihr einfach nicht
geglaubt

In der ganzen Stadt konnte ſicher keine influenzakranke Familie
ſich ſo fürſorglicher ärztlicher Behandlung rühmen wie Rath
Wieſes Zwei tägliche Beſuche wurden in den nächſten vier
Tagen für unerläßlich nothwendig gehalten ſodaß man in der

mit ihrer Anſicht nicht durchzudringen

Nachbarſchaft bereits mit Theilnahme erzählte drei der Kinder
würden wohl kaum mit dem Leben davonkommen Und doch
beſſerten ſich die Verhältniſſe zuſehends von Tag zu Tag

Zuerſt konnte der Herr Rath der zuletzt erkrankt war und ſichzuerſt für mindeſtens ebenſo elend gehalten hatte wie alle anderen

zuſammengenommen wieder umhergehen dann folgten nach und
nach die anderen anfangs wohl noch etwas ſchlotterig umher
ſchwankend aber doch bald einen Theil der verlorenen Kräfte
wiedergewinnend ſodaß ſie keiner beſonderen Beachtung mehr
bedurften Zudem trieb der Doktor am dritten Tage als
Fräulein Käthe anfing etwas übernächtig auszuſehen durch
eiſiges Bemühen eine zuverläſſige Aushilfefrau auf und nur
Stine bedurfte noch einige Zeit recht aufmerkſamer e S
einer Pflege die ſie Fräulein Käthe mit ſo unerhörter Verehrung
dankte daß es ans Ungeheuerliche grenzte

Schließlich aber kam doch ein Tag wo alles wieder im alten
Geleiſe war und ſich für Doktor Max keinerlei Vorwand zu
ferneren ärztlichen Bemühungen bot

Geſtern hatte er erwähnt daß er heute noch einmal vorſprechen
und dann nicht mehr erſcheinen würde und dies hatte einige ſeb
hafte Erörterungen im hohen Rath der Familie zur Folge gehabt

Die Räthin war der Anſicht man müßte den jungen Mann
der in den Tagen der Noth ſo treulich zu ihnen gehalten hatte
jetzt bitten auch künftig ihr Arzt bleiben zu wollen wogegen der
Rath ſich heftig auflehnte da es ſeinen alten Freund den
Sanitätsrath der ſich bisher doch immer als hilfreich bewährt
hätte tödtlich beleidigen würde

Was meinſt du dazu Käthe ſogte die Mama gprl denn
Käthe hatte nach den Ereigniſſen der letzten Tage Sitz und
Stimme bei dieſer Berathung wohl verdient

Jch glaube es iſt beſſer wenn er nicht wiederkommt, ent
gegnete Käthe leiſe wobei ſie ganz ohne Veranlaſſung ſo heißerröthete daß es durchaus nothwendig war den Fingerhut fallen

zu laſſen und längere Zeit unter dem Tiſche nach ihm zu ſuchen
Jch möchte lieber vom Sanitätsrath behandelt werden wenn i

un krank werde, klang es dabei aus der dunklen Unterwe
erauf

Das begreife ich nicht Mich dünkt doch er iſt ein ſehr
liebenswürdiger Arzt, meinte die Mama ein bischen geärxgert

l Uebrigens braucht dieSache ja nicht gleich entſchieden zu werden Das hat ja Zeit bis
zur nächſten Krankheit

Und mit der hat es hoffentlich noch gute Weile dachte Käthe
etwas beruhigt Nein ſie wünſchte nicht daß er wiederkommenmöchte Sie fühlte daß ſie ſich dann unfehlbar allerlei dummesZeug in den Kopf ſetzen würde ja ſie war nicht einmal ſiher

ob dies dumme Zeug nicht etwa dort ſich ſchon feſtgeſetzt hätte
Und doch wußte ſie ganz genau von ihren Freundinnen daß er
für Damen überhaupt und für junge insbeſondere nichts weniger
als eine Vorliebe hegte und ſie nun gerade ſie wäre ja lauge
lange nicht Srt genug a ihn geweſen Nein es war viel beſſer
wenn er nicht wieder kam

Das war geſtern geweſen Heute ſaß ſie allein im Wohnzimmer
Jedermann im Hauſe hatte ſich wieder an r gewohnte Be

ltaung egebefi und Mama kleidete ſich eben an Da öffnete
ſich die Thür und Herr Dr Max trat ein
ch Patienten ſind alle ausgeflogen, ſagte ſie ihm entgegen

gehend
Jch kam auch heute nicht der Patienten en Frägude qndern um ganz etwas a re Es freu mich S

allein hier ſind ch will es nur lieber gleich ſagen ehe uns
jemand ſtört obgleich es ungeſchickt ausſieht ſo mit der Thür
ins Haus zu fallen ab wollte Sie fragen ob Sie ob
ich ich meine ob Jhr Herr Papa ich habe Sie ſo ſehr lieb
r in e e es h en Frau werdenas war gewiß kein geiſtreicher Heirathsantrag und eigentlihatte der Doktor ſich m ganz anders ausdrücken der

geiſtreich oder nicht die Wirkung war derartig daß noch an dem
ſelben Abend ein großes allgemeines Freuden Verl
Geneſungsfeſt bei Rath Wieſe s gefeiert wurde ein i dem
ſogar ein Toaſt auf Stine die eigentliche Stifterin gausgebracht wurde ein e endlich bei dem des s

Mutter in ihrer allerbeſten Haube erſchien ſo ſtra d vor
Zufriedenheit daß ſelbſt das Brautpaar ſie in dieſer Beziehung

n en in enSiehſt du nun mein lieber Junge daß es doch noch netteund giebt fragte ſie als ſie püt anſe em Arm nachhauſe

Ja Mutter Käthe iſt auch ein Unicum
Die alte Dame lächelte aber er ſah es nicht in der Dunkelheit

Es wird euch beiden nicht ſchaden wenn du an direcht feſthältſt mein a an dieſem Glauben
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